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Nr. 539 . Karlsruhe , Sonntag , 17. November 1901. Morgeablatt
Rückblick .

«Der Sieg über die Partei des Umsturzes» , so kommentiertdie Gerüchte von einer Wendung der badischenKirchenpolitik ein Mitarbeiter der « Germania », »wurde beider Regierung so angenehm empfunden , daß man glaubte , den
Katholiteu , aus deren Mitwirkung er zurückzusühren sei, ihre , aufErhaltung der christlichen Staats - und Gesellschaftsordnung ge¬richteten Wünsche , zu denen vorzüglich jene auf Zulassung von
Klöstern gehören , nicht mehr länger versagen zu dürfen .» Besserkann man die Thatsache nicht illustrieren , daß für die badische
Regierung gar kein, auch nicht der geringste Anlaß vorliegt , ihre
ganze Vergangenheit jetzt mit einem Male zu kompromittieren . Umder Erhaltung der christlichen Staats - und Gesellschaftsordnung zudienen , braucht Baden das Mittelalter jetzt, zu Beginn des20 . Jahrhunderts , nicht aufleben zu lassen. Unser Ministeriumsträubt sich , so hören wir immer wieder, gegen die Einführung des
schrankenlosen direkten Wahlrechts vornehmlich aus dem Grunde ,damit Baden nicht der erste deutsche Bundesstaat sei, der ein
solches Wahlrecht hat . Wollte sie aus der anderen Seite jetzt die
Männerklöster genehmigen, so könnte sich das aus der Angst er¬klären , mit diesem Schritte der letzte deutsche Staat zu sein . Wir
geben es allen modern Empfindenden anheim, zu entscheiden, ob nichtdie umgekehrte Stellung dir empfehlenswertere ist. Mit -der
Einführung des direkten Wahlrechts den deutschen Bundes¬
staaten ein gutes Beispiel geben , mit der Einführung von
Männernklöstern selbst auf die Gefahr hin, der Letzte zu sein ,noch lange warten , — eine solche Haltung würde den Gesinnungenentsprechen , mit denen vor vierzig Jahren die liberale PolitikBadens inauguriert worden ist, eine Politik , die zugleich die
Grundlage der grenzenloseil Volkstümlichkeit ist, deren sich Kroneund Regierung Badens , im Lande wie im Reiche, bis aus den
heutigen Tag erfreuen . Was in aller Welt ist denn vor sich ge-

?
>angen, dast die badische Regierung nicht mehr den Mut habenollte, in Süddeutschland eine Ausnahmestellung einzunehmen . Wiekann man glauben , im Reiche die beneidenswerte Stellung zu be¬

haupten , wenn man sich nicht mehr zutraut , ohne Zugeständnissean Elemente , die man unmöglich als stoatsfördernd ansehen kann ,seinen Weg zu gehen . Wie kann man sich dem Wahne hingeben ,durch Nachgiebigkeit gegen die ersten Forderungen des Cenlrumsetwas anderes zu erreichen, als neue, ungemessene Forderungen ?
Zumal in der Ordmsfrage ist ja bekannt, daß die erste Etappeder Centrumspartei erst bei der Forderung liegt, daß die Nieder¬
lassung von Männerorden gesetzlich srecstehen . eine Genehmigungdurch die Regierung nicht erforderlich sein soll .

Nachgiebigkeit der badischen Regierung in kirchenpolitischenFragen wäre nur dann verständlich, wenn sie von der Anschauungausginge , daß die Fragen dieser Art heutzutage nicht mehr diegleiche Wichtigkeit besitzen, wie etwa in den sechziger Jahren .Bildet sich bei deii Regierungen eine solche unseres Erachtensfalsche Ansicht — Symptome dafür zeigen sich gelegentlich auch aufdem Gebiete der Reichspolitik , — so hat daran nicht geringen An¬teil die Rücksichtslosigkeit, mit welcher in unsren Tagen die wirt -
schastlichen Interessen in den Vordergrund gerückt werden . Habenwir doch erst letzthin gesehen , wie man sogar versucht, im Auslande
gegen die deutsche Winschastspolitik mobil zu machen. Und dochhandelt es sich beim Zolltarif um eine Angelegenheit , in derwir gerade dem Auslande geschlossen gegenübertreten müssen. Der
Ausgleich der Interessen muß ausschließlich im Innern gesundenwerden . Auch im Bund es rat , der den Entwurf mit einigenAbänderungen endgültig angenommen hat, ist dre Einigkeit nichtvon vornherein dagewesen . Es war nicht anders zu erwarten , als
daß die Hansestädte dem seinem Vorgänger gegenüber hochschutz -
Mnerisch gefärbten Entwürfe Widerstand leisten würden . Trotzdemaber ist ohne Störungen em Beschluß zu Stande gekommen , aufdem seit Jahrtausenden für Meinungsverschiedenheiten üblichenWege der Abstimmnug . Sehr gut hat » wenn auch in anderemfujammenhange , Gras Crailsheim im Bayrischena n d l a g darauf hingewiese», daß man sich im Bundesrate nichtstreitet , sondern Meinungsverschiedenheiten auf dem Wege des
Ausgleiches überwindet . Der Reichstag könnte, ohne daß ober¬
flächlich gearbeitet zu werden braucht , die in den Interessengegen¬sätzen dem Zustandekommen des Zolltarifs drohenden Gefahrenebenso sicher überwlnden . Aber selbst em so besonnenes Blatt wiedie « Ratioualzeitung » sucht vor diesen Reichstagsverhandlungenden Schrecken zu verbreiten , indem sie schreibt : «Niemand kann
bezweifeln , daß seitens der Sozialdemokratie das Interesse derMehrheit des Volkes, die nicht aus großen und kleinen landwirt¬
schaftlichen Grundbesitzern besteht, mit ganzer Rückstchtlosigkeit vomReichstage aus aufgerufen werden wird . Erft jetzt wird Demagogiegegen Demagogie , die sozialdemokratische gegen die agrarische .

wirklich ins Feld rücken . Und von anderen Gruppen der Linkenwerden Volkskreise, die für die besonderen sozialdemokratischen Ar¬
gumente nicht zugänglich sind, vom Reichstag aus ebenfalls fürden Widerstand gegen das Agrariertum mobil gemacht werden.Für jeden Politiker, der das Gesamtinterefse von Reich und Staatim Auge behält, muß die Gewißheit, daß wir vor der tiefsten Auf-
wühlung der Bevölkerung durch zwei Extreme stehen, der Gegen¬stand schwerer Besorgnis sein ; aber die Thatsache ist unbestreibar,und die Schuld trifft die Parteien der Rechte und der Mitte ge¬meinsam mit den Regierungen ; denn was jetzt bevorsteht , ist die
Folge einer beständigen Nachgiebigkeit gegen Forderungen, die manvon vornherein als ihrem Wesen nach grenzenlos erkennen mußte. »Wir haben nach wie vor das Vertrauen, daß gerade die Mittel¬
parteien , zumal die Naticnalliberalen, ihre Aufgabe, dem Reichs¬
kanzler die Durchführung einer dem Ausgleich der wirtschaftlichenInteressen dienenden Politik Rückhalt zu geben, in vollstem Um¬
fange werden gerecht werden.

Je mehr die demagogische Uebertreibung die wirtschaftlichenGegensätze verschärft , umso erfreulicher sind die Kundgebungenidealer und nationaler Gesinnung . Sie zeigen immer wieder , daßdie materiellen Fragen schließlich doch nicht über die tieseren Em¬
pfindungen triumphieren . Wenn wir demnach die Ansicht, als seifür Fragen , die nicht auf wirtschaftlichem Gebiete liegen , die
Volksseele heute nicht mehr zu erregen, oben falsch nannten , sobestimmt uns dazu auch die mit elementarer Kraft zum Ausdruck
gelangende Protestbewegung gegen den südafrikani¬schen Krieg . Denn um eine solche handelt es sich bei den
Protesten gegen Chamberlain . Die drei Worte , die in einer agi¬tatorischen Zwecken dienenden Versammlung dieser auch als
Minister Parteiführer gebliebene Mann gesprochen, sind lediglichder äußere Anlaß gewesen zu den jetzt im ganzen Deutschen Reicheausbrechenden Eiitrüstuugsstürmen . Wir bleiben dabei , sie vom
politischen Standpunkte zum Mindesten als überflüssig an -
zusehen . Denn sie dienen nicht dazu , irgend einen
politischen Zweck zu fördern . Ja , sie wären ge¬fährlich , wären sie im Stande , die politische Konstellation
wesentlich zu beeinflussen. So unangenehm wir jederzeit die ver¬
letzenden und lediglich persönlichem Geschmack entspringenden
Huldigungen für England und seine führenden Personen empfun¬den haben , konnten wir doch niemals die Richtigkeit des Gedankens
bestreiten , daß die weck- und handelspotstijche Stellung des
Reiches uns auf Verständigung mit England hinweist . Weder an
Frankreich noch an Rußland besitzen wir Nachbarn , auf die auchnur einigermaßen Verlaß wäre. Gefährlich aber ist England nur
für die «schwachen . Uno gerade in Zeiten , die das britische Riesen -
reich unter einem gewissen Druck zeigen , wäre eine antienglische
Politik des Deutschen Reiches kurzsichtig . Es wäre unklug , vonden südafrikanischen Mißerfolgen Englands den Zusammenbruchseiner Wettstellung zu erwarten . Gewiß ist auf die Reden auchder leidenschaslsloS sprechende » englischen Minister nicht Alles zu
geben . Aber der Ton , in welchen in der Gilden Halle
Salisbury und einige Tage später der K r i e g s ui i ii i ft c rBrodrick von der Lage gesprochen haben , und zumal die
Stiminuiig , mit der sie angehört worden sind, lassen noch keines¬
wegs aus Verzweiflung schließen . Salisbury war in seinem
Optimismus gewiß nicht besonders gtücktich . Auch er hatdie Symptome des Unbehagers nicht zu unterdrücken ver¬
macht . «Wenn irgend eine Rechtsertigung für eine schärfere Kritik
der Krieg,ührung von Nöte » war , ist sie " , so schrieb die „Times ",
«durch die von Lord Salisbury an den Tag gelegte Haltung un¬
gewohnter Sorglosigkeit geliefert. Die Behauptung des Premier¬
ministers , daß die Regierung ihre Pflicht nicht vernachlässige , er¬
schöpft die Frage nicht. Man hat zwei Wege, seine Schuldigkeit
zu thun ; es muß dem Lande zugute gehalten werden , wenn es
fragt , ob nicht Schlaffheit an Stelle von Thatkraft und Wachsam¬keit im Spiele gewesen ist. " Mit ein paar slatistischen Zahlen und
Hiiuveiseii auf die neugeplanten Maßregeln hat Brodrick den
Pessimismus besser bekämpst, als der Premierminister . Dieselbe
« Times » hat jetzt wieder den Eindruck gewonnen , daß in Süd¬
afrika eine starke Hand , ein vernünftiges System ivaltet . Wir
sühren das an , damit die Ansicht , als gehe es mit England
erbarmungslos zu Ende, sich nicht festsetze. Unter der Voraus¬
setzung, daß mit ihnen nicht aus den Bruch mit der nun schon seit
Jahren eingehalteiien Politik hingearbeitet werde, sind die Kund¬
gebungen gegen Chamberlain daher als patriotische Veranstaltungen
auizuuehinen . Ihnen Schwierigkeiten in deii Weg zu legen , wäre
natürlich verfehlt . Das geschieht aber bisher nur von Seiten der
preußischen Oberleitung der Kriegervereine, Run , es ist seit Jahrenkein Geheimnis , daß diese Instanz fast in allen Dingen , die sie an¬
saßt , eine höchst unglückliche Hand zeigt.

Die Ordens » Frage
tritt mehr und mehr in den Vordergrund . Was di « Frage nachder Stellung der Regierung betrifft , so giebt eine neuerlich « Aus¬
lassung der »Straßb . Post » Anlaß zu ernsteren Befürchtungen . Sie
beginnt mit solgenden thatsächlichen Angaben :Von allen Seiten wird die Meldung als richtig bezeichnet, daß die
Regierung der Freiburger Kurie zwei Mannerklöster zu¬gestanden hat, deren eines auf der Insel Reichenau , das andere inWalldürn errichtet werden soll ; ein drittes in Haslach im Kinziathalliegt noch im Bereich der Möglichkeit . Man hätte es auf staatlicherSeUe gern gesehen, wi, es Hecht, wenn der stille, gelehrte Benediktiner »orden bei der Kurie den Vorzug erhalten hätte , allein nicht jener,sondern die Kapuziner seien bestimmt , die neuen Niederlassunge «
zu bevölkern , weil diese die richtigen Leute für die breiten Volksmasse»seien und namentlich das Beichtehören übernehmen sollten, so besondersan dem großen Wallfahrtsort Walldürn , wo die Aushilfe durch den
weltlichen Klerus der benachbarten Orte nicht ausreichend sei.

Um die Regierung zu entlasten, wird dann gesagt :
Daß wir in Baden in einem Augenblick mit Klöstern beglückt werdensollen, wo man anderwärts , besonders in 1a belle Fraise catholique ,deren Ueberwuchern einen Damm entgegen zu setzen beflissen ist, kan»nur mit recht gemischten Gefühlen ausgenommen werden , und in Wirk¬

lichkeit äußern sich alle hervorragenderen liberalen Blättern in ent¬
schieden ablehnendem Sinne . Dabei darf aber ein Punkt nicht außerBetracht gelassen werden : der Regierung steht unzweifelhaft da - Rechtzu, von sich aus klösterliche Niederlassungen zu bewilligen , ohne daß sieoazu also eine Zustimmung oder Mitwirkung der Kammer bedürfte .Man hat daher seit Jahren , sobald diese Frage angeregt wurde ,stets auf die Regierung verwiesen und damit letzterer das ganzeOdium der Sache auferlegt. Jetzt stehen wir vor einer vollendeten
Thalsache und man wird sich entweder einfach in diese schicken
müssen oder aber einen Beschluß der Liberalen Partei zu ver¬
anlassen genötigt sein, der unzweideutig vor aller Welt Stellungnimmt und den Kampf gegen die Einführung von Klöstern zur Partei¬sache erklärt. Letztere Alternative scheint sehr wenig Aussicht zu haben ,denn sonst hätte man es doch nicht stillschweigend hinnehmen können,daß liberale Kandidaten in überwiegend katholischen Wahlbezirken , wieDr . Oltendörfer und Kriechle, sich auf's Entschiedenste für Zulassungvon Klöstern aussprachen, oder daß andere Kandidaten , wie 11r. Gold -
schmil m Karlsruhe , in ihren Aeußerungen die Sache auf die leichte
Achsel nahmen. Alle anderen Parteien haben zur Klosterfrage festeStellung genommen , nur bei den Nationalliberalen vermißt man diese,da gar keine binvende Norm vorhanden ist, ein Stand der Dinge , der
durch vereinzelte Zeitungsartikel nicht geändert werden kann .

Hier werden die wiederholten energischen Kundgebungen der
Nationalliberalen Fraktion gegen die Ordensanträge des
Centrums vollständig außer Acht gelassen. Was bedeuten ge¬
legentliche Aeußerungen aus Wahlreden den Reden und Abstimm¬
ungen gegenüber , mit denen immer wieder gegen die Zulassungvon Männerktöslern protestiert worden ist ? Es macht einen recht
kläglichen Eindruck, daß jetzt versucht wird , das Odium der ganzen
Frage aus die Nationalliberalen abzuwälzen , Nach wie vor solltedie Erwägung entscheiden , ob dem »nneren Frieden durch Zulass¬
ung von Männerklöstern gedient wird . Die Regierurrg möge sich
ihre Ansicht ohne Rücksicht aus die Parteien bilden . Sie kann
eines festen Rückhaltes an der Nationalliberalen Partei versichert
sein, wenn sie sie verneint und die Konsequenzen daraus zieht.Daran ändert auch die Gleichgültigkeit nichts , mit der einzelneliberale Organe diese Angelegenheit besprechen. So lesen wir im
„Ni a n n h e i m e r G e n e r a l a n z . " :

Heule liegen die Dinge wesentlich anders . Der Kulturkampf ist zuEnde und kann auch durch die längsten Reden und Zeitungsartikel nichtmehr zu neuem Leben erweckt weiden. Das Volk ist des tonsessionellen
Haders müde und wird für den „neuen Kulturkampf " , den einige Streil -
hähne als nötig (für sie ?) erklärten , nicht mobil gemacht werden können,nachdem die Mehrzahl der Streitpunkte beseitigc ist. Die großen Fragender Zeit , die sich sowohl auf wirtschaftlichem Gebiete wie auch im Hin¬blick aus unsere Stellung unter den Böllern der Welt dem deutschenVolte ernster und gebieterischer denn je aufdrängen , lassen keinen Raum
für die Fortsetzung kleinlicher konfessioneller Streitigkeiten . Wenn unter
diesen Umständen die Regierung den friedlosen und streitlustige » Agita¬toren den letzten Vorwand zum Streit dadurch entziehen will , daß sieauf Grund der bestehenden Ecketze einige Müiinerttöfter zuläßt , so wäre
dagegen ivohl nicht viel einzuwenden . Selbstverständlich muß der Re¬
gierung die volle Berantworluiig für die Maßnahme aufgebürdet bleiben.

Es mag sein , daß an einem Handelsplatz , wie Mannheim , die
Stärke der wirtschaftlichen Interesse » sich besonders ausdrängt .
Daß aber die idealen Fragen darüber durchaus nicht vergessen zuwerden brauche», darauf haben ivir im „ Rückblick» hiilgewiesen .
Und an einem anderen Handelsemporium , in Zürich , hat man die
volle richtige Auffassung für die Tragweite der ganzen Frage . Ineinem Leitartikel der «Neuen Züricher Zeitung » heißt es :

Ein Grundirrtum ist es, zn glauben, es gebe eine gemäßigte Nicht»
ung in der kler,taten Partei und es lasse sich durch einige Nachgiebig -
feit ein sogenannter rechter Flügel dieser Partei zum Abfall verleiten .

Geschichtskalender .
17 . November . 1587 . Joost van Vondel , holl. Dichter ,• Köln . — 1024 . Jak . Böhme, Theosoph, -j- Görlitz . — 1032.Gras v . Pappenheim , kaiserlicher General , -j- Leipzig. — 1747.A . R. Lesage, sranz. Romandlchter, f Boulogne s. M. — 1776 .Christoph Schlosser , Geschichtsschreiber, * Jever . — 1796. Katha¬rina H , Kaiserin von Rußland , -j-. — 1840. Herm . Herberg ,Schriftsteller , * Schleswig . — 1898. Herm . Heinr . Meier , verdienst¬voller Bremer Kaufmann , Gründer des Nordoeulscheu Lloyd u. s. w>,-j- Bremen . — 1900 . Heinr . Porges , Musikschrfflsteller, f München .

Im Goldfieber.
Ein Roman aus dem KaplandBon Erich Friesen .14

(Nachdruck verboten.)
„ Dieser verwünschte Botha ! Schon wieder hat er unseine Niederlage beigebracht ! " knirscht Lord Edmonds . „ Nochmehr solche Nachrichten — und mit all meinen Spekulationenist« Essig. Förster" , wendet er sich zu dem kleinen Direktor —

„morgen werde ich den ganzen Tag in Ihrem Bureau zu-
bringen . Aber es braucht mich Niemand zu sehen . Und wenndoch Jemand von meiner Anwesenheit Wind bekommt, so sagenSie , Sie suchten den berühmten Weltreljenden Lord Edmonds
zu bestimmen, ins Direktiorium einzutreten . Ich hätte aber nochkeine feste Zusage gegeben . Lassen sie auch ein Wörtchendarüber fallen, daß ich bei der nächsten Zusammenkunft desDirektoriums eine Rede halten werde — eine Rede, welche aufden geradezu großartigen Stand der Diamantniinen-Gesellschaft
„Fortuna " hinweist . "

„Eine famose Jdeel " fällt John Förster bewundernd ein.
„ Ja , eine famose Idee , die unserem Unternehmen urplötz¬

lich erne andere Richtung giebl ! " bemerkte Lord Ednionos, sich
befriedigt die Hände reibend .

„ Wenn die Sache aber schief geht, Mylord ?"
Ein böser Blick aus den grünlich schillernden Augen trifftden kleinen Direktor .
„Sie alle Unke — was fällt Ihnen denn wieder ein ? "
„Ich fürchte manchmal , solch Blendwerk verfängt nicht

mehr . Das Publikum wird nach und nach gewitzigt . "
„ Was meinen Sie damit ? " Lord Edmonds ' Blicke scheinen

sich hineinbohren zu wollen in das krankhaft bleiche, ängstliche
Gesicht des kleinen Mannes . „Was ich Ihnen vorhin schon
sagte, es giebt Männer, die viel besser als Sie für die Stell¬
ung eines Direktors der Diainantmlnen- GeseUschaft „ Fortuna "
passen als Sie, John Förster. Denken Sie an Ihre Frauund Ihre Kinder ! "

„Ich denke stets an sie, Lord Edmonds . "
„ Dann werden Sie auch thun , was ich ihnen befehle. Ich

spreche vielleicht nächstens mal im vorübergehen bei Ihnen zn
Hause vor. Weiß Ihre Frau etwas von meiner Stellung zur
Gesellschaft „Fortuna" ?"

„ Nein, Lord Edmonds. "
„ Sie hält Sie für den Leiter des Ganzen ?"
„Ja . Sie wundert sich zwar oft über meinen steten Mangelan Geld —„
„Förster ! " unterbricht ihn Lord Edmonds hastig, indem er

seinen Stuhl ganz nahe an den kleinen Direktor heranrückt . „Ichwill Sie von allen Sorgen befreien, will Ihnen Geld zukom-
men lassen, so viel Sie brauchen : aber — "

„ Aber ?" wiederholt der andere fast ängstlich .
„ Sie müssen mir dafür eme kleine Gefälligkeit erweisen . "
John Förster schweigt. Er kennt die Art und Weise der

„ktemen Gefälligkeiten ", die Lord Edmonds bei jeder Getegeuheit
von ihm verlangt.

„ 'Run ? " fragt Lord Ednlonds ungeduldig .
„Ich denke manchmal, es wäre besser, ich —"
John Förster stockt.
„Was denn ? Reden Sie doch aus ! "
O nichts , nichts Mylord ! Es war nur ein dummer Ge¬

danke voil inir . Worin besteht also diesmal die „kleine Ge¬
fälligkeit

„ Davon ein ander Mal, lieber Förster , nicht heute ! Uebri-
gens — Sie scheinen mir überarbeitet zu sein — ich möchte
Ihnen eine Hülfe geben.

"
Verwundert hebt John Förster den Kops.
„ Wie ?"

einen jungen Rechtsanwalt, einen gescheuten Burschenmit offenen Augen und klarem Blick, der Sie entlasten und dem
Unternehmen gute Dienste leisten wird . "

John Förster schweigt noch immer . Er begreift nicht —
er selbst hat kaum genug zu thun — weshalb noch eine Hülfe ? . .

„ Vielleicht tritt der junge Mann bereits in den nächsten
Tagen hier ein ", fährt Lord Edmonds im geschäftsmäßigemTone fort . „Es ist kaum nötig , daß ich Ihnen völliges Still¬
schweigen betreffs der Lage der Dinge ihm gegenüber gebiete . "

„ Natürlich nicht , Mylord . "
„Wenn Sie Paul van Gülpen ein Wort davon ausplau¬dern —"

„ Paul van Gülpen ?" Wie der Aufschrei einer zu Tode
gemarterten Seele ringt es sich aus der Brust des kleinen Mannes .
„ Paul van Gülpen ? "

„ Ja , Paul van Gülpen . Was haben Sie , Förster ?"
„O nichts nichts" . (Fortstzg . folgt.)



Bet gemäßigt, namentlich wer deutschnational denkt und die Rechte des
Staates und das Wohl der Gesamtheit im Auge hat , der gehört schon
nicht mehr zur klerikalen Partei , die vielmehr eine gleichgeformte Masse
iß, welche der größte Schreier beherrscht. Und dieser Schreier ist im
Sroßherzogtum Baden der Pfarrer Wacker , der vom Anfänge seiner
Wirksamkert fortwährend die Ordensfreihcit verlangt halte, als absolut
nötig für das Seelenheil der badischen Katholiken und für die Ruhe im
Lande. Wohl beträgt die Zahl der Katholiken in Baden zwei Dritleile
der gesamten Bevölkerung, aber sie hat bis jetzt glücklich leben können
auch ohne Ordensgeistliche. Vom Volke aus ist der Ruf nach ihnen
nicht ergangen, nur von einigen Parteiführern aus , welche mit
der Ordensfrage die Masten aufzuwiegeln und die Re¬
gierung zu erschrecken hofften . Das Letztere scheinen sie
nun erreicht zu haben, indem die Regierung ihnen entgegenkommen will.
Allein das Ministerium wird sich schwer täuschen , wenn es glaubt , damit
die Partei beschwichtigt und gewonnen zu haben. Der Pfarrer Wacker
wird seinen Leuten sagen können : Nur durch unsere ungestümenForder¬
ungen, durch unsere unausgesetzte Agitation haben wir erreicht, daß uns
ein erstes Zugeständnis zugestchert wird ; wir müssen unsere Arbeit sort-
»etzen , damit auch die andern Punkte unseres Programms erfüllt wer¬
den . Werden die einen Orden gestattet, so verlangt man nun auch
»och die Hereinlassung der Jesuiten . Das ist zwar Sache des Reiches;
allein die badische Regierung soll so lange bearbeitet werden, bis sie im
Bundesrate zustimmt, daß dem Beschlüsse des Reichstages bezüglich der
Aufhebung des Jesuitenverbotes willfahrt werde . Das Allerwichtigste
aber ist die Schule. Diese wieder der Kirche zu überantworten , das
ist das Hauptbestreben der Partei , die nicht eher ruhen wird , bis sie
die Grundlagen des modernen Staates untergraben hat.

Für uns handelt es sich in dieser Frage um dieselben Dinge,
wie seiner Zeit bei der Lex - Heinze. Es gilt auch hier der ver¬
derblichen Neigung zu Konzessionen an den Uitramontanismus ent«
gegenzutreten . Wir sind keine» Augenblick im Zweifel darüber,
daß eine Protestbewegung gegen die Zulassung von
Männerklöftern in Baden ebenso berechtigt, ebenso aus¬
sichtsvoll wäre, wie im vorigen Jahre der Einspruch gegen die
ultramontane Bildungsseindlichkeit . Daß jetzt der „Frrib. Bote"
erklärt, die Meldung von der beabsichtigten Schwenkung der Regier¬
ung beruhe auf tendenziöser Erfindung, ist eine tendenziöse Erfindung .

Nachschrift : In später Abendstunde erhalten wir
privatim — nicht von einer zuständigen Stelle —
die Meldung , die Regierung werde zur Zeit keine
N i e d e r l a s s u n g von M ä n » e r k l ü st e r n genehmigen .
Hoffen wir, daß diese Meldung richtig ist.

Baven und Nachbarländer.
* Heidelberg, 10. Nvv. Der Nestor der deutschen akademischen

Lehrer , der nun 84jährige Professor Dr . Theodor Mommsen in
Berlin, hat in den »Münch». N . N ." eine an einer alideren
Steile anszugsweise mitgeteilte Erklärung gegen den Kon¬
fession a l i sm us i m Nniversitätsunterricht abge¬
geben, die an den deutschen Hochschulen lebhaften Beifall gefunden
hat . Bon verschiedenen Universitätenwerden Zustimniungserkiärungen
abgegeben werden . Wie das „Tgbl. " erfährt, ist auch an der hiesigen
Hochschule eine solche Erklärung mit Namensuntcrschristen in Bor-
bereit ang und wird in der allernächsten Zeit veröffentlicht werden .

— Im Stadttheater ist „Mignon " neu einstudiert in Scene
gegangen und feierte Fräulein Koppenhöser in der Titelrolle
wahre Triumphe.

jy Tosseuheiu , a . d . Bergstr . , 15 . Nov . Heute Früh
'
/ . II Uhr -

brach dahier , wie wir schon kurz berichteten , ein großer Brand
aus, der in einem Zeitraum von kaum einer Stunde 15 — 16 Ge¬
bäude, Wohnhäuser, Scheuern und Stallgebäude gänzlich in Asche
legte. Menschenleben sind zum Glück dabei nicht zu be¬
sagen , auch konnte noch sämtliche- Vieh gerettet werden . Da¬
gegen ist eine Menge Stroh, Waidstreu, Holz und namentlich viel
noch nicht abgehängter Tabak mitverbranut . Ein Glück ist es zu
nennen , daß der noch morgens zwischen 7 und 9 Uhr stark wehende
Westwind nachgelassen hat, sonst wäre noch ein großer Teil des
Dorfes mitgegangen, da die Gebäude sehr nahe miteinander zu-
sammenhängen , ja vielfach zusammengebaut sind. Wie das Feuer
entstanden ist , ist zur Stunde noch nicht aufgeklärt, jedoch soll es
in einem Schopfe ausgekommen sein, in dem sich Kinder zuvor aus¬
hielten . Die meisten Beteiligten sind versichert. Wäre das Feuer
in der Nacht entstanden, so wäre bei der sehr engen Bauart des
hiesigen Dorfes namenloses Unglück über dasselbe gekommen. Ein
Gebäude auf der entgegengesetzten Seite der Straße, das ziemlich
weit voni Brandherde entfernt, aber ganz mit Stroh und Heuvor-
räteu gefüllt und oben ganz mit dürrem Tabak behängt war, hatte
schon Feuer gefangen , konnte aber noch im Entstehen gelöscht wer¬
den. Die Feuerwehren von hier, Heidelberg , Handschuhsheim und
Schriesheim beteiligten sich eifrig an den Löscharbeiten , sodaß man
gegen 1 Uhr des FeuerS Herr werden konnte.

Badischer Landwirtschaftsrat .
% Karlsruhe, 16. Nov .

3. Sitzung
Präsident Klein eröffnete um "/.tu Uhr die Sitzung.
Ais Regierungsvertreter waren anive>rnd : Regierungsrat Straub

und Regierungskominissäre.
In der weiteren Erledigung der umfangreichen Tagesordnung kam

der Landwirtschastsrat zur Beratung der
8. Denkschrift des Ministeriums des Innern , den

gewerbsmäßigen Handel mil Pterden und Rindvieh
betreffend .

Das Ministerium hat den Entwurf einer Verordnung über den ge°
iverbsuiäßigcn Handel mit Pferden und Rindvieh anfertigen taffen , der
als hauptsächliche Bestimmungen folgende Paragraphen enthält :

8 1 . Wer den Handel mit Pferden oder Rindvieh gewerbsmäßig
betreibt, ist zur ordnungsgemäßen Führung eines Geschäftsbuches ver¬
pflichtet . Landwirte unterliegen dieser Verpflichtung nur , ivenn sie
Tiere der gedachten Art ge »verbsmäßig zur unmittelbaren Wieder-
reräußerung erwerben und die so erworbenen Tiere wieder veräußern .

tz 2. Biehhäudlcr , welche ihren Wohnsitz außerhalb des Groß -
herzogtilins haben, unterliegen bezüglich der innerhalb des Großherzog¬tum- und nach demselben verkausten Tiere (Pferde, Rindvieh) der Ver¬
ordnung mit der Maßgabe , daß sie verpflichtet sind, das Geschäftsbuch
über die An - und Vertäuse des letzten halben Jahres während der Aus¬
übung ihres Gewerbe- un Großyerzogtum bei sich zu haben .

Der Berichterstaiter Berbandsinspeltor peitzman » - Meßlirch
war der Ansicht , daß die Berordiinng geeign . k »st, zur Bekämpsuilg der
wucherischen Ausbeutung und der Berbreitniig der Seuchen . Doch hiett
rr die Bestimmung über die Art der Eintragung in das Geichäsi- buchals zu weit gehend und stellte den Antrag , daß diese Bestiininuiig daha ,
abgeändert wird, daß in das Geschäftsbuch Eintragungen über Art der
Erwerbiing , Kaufpreis oder sonittge Gegenleistung, Art der Wieder¬
veräußerung und Ertös oder soiistige Gegenleistung nicht srattfiilven
sollen .

Ter Milberichterstall er Herbst - Hochstetten stand in der Hauptsache
auf dem Boden der Verordnung und stellte den Antrag , dieselbe mit
einigen von ihm gemachte » Abänderungen anzunehmen.

Minislennüal S r r a u b begründete kurz die von der Regierung
ausgearbeitete Vcrordnuiig und wies dabe» daraus hin , daß nach den
an das Ministerium gelangten Berichten der Bezirlsämter die wucherische
Ausbeulung bei » , Biehhanvel fast völlig verschwundeir ist.

Stach einer kurze» Debatte, an der sich Oekonoin Branden¬
burg , Gastwirt Müller , Kommelzienrat Seipto , Echloßinspektor
W ürlein berger , Bürgermeister Schüler «» d die Berichterstatter
beteiligten, wurde der Antrag Heitzmann angenomnien.

Die übrigen Abschnitte der Verordnung riesen eine längere Dis¬
kussion hervor, in deren Verlaus Posthalter Falle r - Bonndors der An¬
sicht >var, daß die Seuchenpolizet streng angewendet »verdeii soll, aber i»
emer Weise , daß darunter die Landwirtschaft nicht zu leideu hat. Auch
dürfen die Händler nicht zu sehr unter die Polizei gestellt werden.

Der tz v. bei dem es sich um die Ausbewahrung der auf die Er¬
werbung und Wiederveräußerung von Pferden und Rindvieh bezüglichenUrkunde» , Geschäftsbücher und sonstige Schriftstücke hanvelle, wurde
abgelehnl.

De » übrigen Paragraphen wurde nach den Vorschlägen des Mit«
berichterstattrrs Herbst zugestimmt.

Von Seiten des Oekonomierak Frank und Posthalter Faller
war im Hinblick der zu Tage getretenen verschiedenen Auffassungen der
Antrag erngebracht worden :

»Die Regierung wird ersucht , eine Revision des gesamten Entwurfs
vornehmen zu lasten."

Der Antrag wurde angenommen.
9. Antrag der Direktion deS Bezirksvereins Epp -

ingen : Die Erleichterung der Vorschriften überdie
Beschäftigung po lnischer Arbeit er in der Landwirt¬
schaft betreffend .

Berichterstatter war Stabhalter Zimmermann - Schwabenheim.
Die Beschäftigungsdauer für ausländisch - polnische Arbeiter ist gegen¬
wärtig auf die Zeit vom 1 . März bis 20. Dezember beschränkt . Der
Antrag des Bezirksvereins Eppingen wünscht die Aufhebung dieser Vor¬
schrift . Er verlangt weiter die Zulassung der polnischen Arbeiter zur
Verwendung in der Haushaltung , Wegfall der ärztlichen Untersuchung
der polnischen Arbeiter auf Kosten des Arbeitgebers , Ver¬
einfachung bezüglich der Ausweis - Papiere und Aufhebung
der Entrichtung von Beiträgen zur Alkers- und Jnvaliditätsverficherung ,
die der Landwirt bisher für seine polnischen Arbeiter bezahlen mußte.
Der Berichterstatter schloß sich der Begründung , die dem Antrag
Eppingen beigegeben , an und beantragte : Der Landwirtschastsrat »volle
beschließen , die Regierung sei zu ersuchen , die Vorschläge des Bezirts -
vercins Eppingen einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen und den¬
selben , soweit lhunlich, zu entsprechen .

Freiherr v . Göler befürwortete die Annahme des Antrags .
Ministerialrat Straub wies darauf hin, daß die ersten polnischen

Arbeiter vor zehn Jahren nach Baden gekommen sind . Sie fanden zu¬
erst in Waghäusel Beschäftigung. Dann kamen polnische Arbeiter nach
Schwetzingen. Wiesloch, Heidelberg, Sinsheim und spater in den See¬
kreis . Schlimme Erfahrungen mit den polnischen Arbeitern haben wir
in Baden nur in sauitätspolizeilicher Beziehung gemacht , da viele dieser
Arbeiter mit einer Augenirantheit , die man bei uns nicht kennt , behaftet
find . Preußen ist gegen die polnischen Arbeiter auf dem Wege der Ge¬
setzgebung vorgegangen, um eins dauernde Niederlassung derselben zu
verhindern . Die gesetzlichen Bestimmungen Preußens haben wir im
Großen und Ganzen nachgeahmt, aber sie nicht mit der Strenge gehand-
habt, wie dies in Preußen der Fall ist. Im Uebrigen sind die Bestimm¬
ungen über den Aufenthalt bereits erweitert . Die Beschäftigungsdauer
kann nur bei uns vom I . Februar bis 20. Dezember dauern . Die Regier¬
ung wird bereit sein , wo dies möglich ist, Nachsicht zu üben .

Darnach wurde der Antrag des Berichterstatters angenomnien.
10. Vorschläge zur Beseitigung der ländlichen

Arbeiter not .
Der Berichterstatter Posthalter D a l l e r - Bonndors erinnerte daran ,

daß der Landwirlschafksrat sich mit der Frage der ländlichen Arbeiter-
not schon wiederholt beschäftigt hak. Dieser Gegenstand ist dabei so
eingehend behandett worden, daß man nichts Neue - mehr zu sagen
weiß. Bekanntlich zieht die Industrie der Landwirtschast die meisten
Arbeilskräste weg . Es gehen aber auch viele junge Leute zur Bahn,
wo sie, wie man hört, gute Bezahluiig erhalten, ohne sich besonders an¬
strengen zu müssen . Gesetzliche Maßnahmen zur Beseitigung der länd¬
lichen Arbeiternot sind zur Zeit unthunlich. aber man sollte doch darauf
hinwirken, daß die Leute , die jetzt vom Lande in die Stadt kommen und
keine Beschäftigung habe», wieder auf da» Land zurückgewiesen werden.
Was die Landwirtschaft braucht, um der Arbeilernot steuern zu können ,
ist eine bessere Rentabilität . Dann kann sie auch ihre Arbeiter besser
bezahle » .

Während der Verhandlungen ist Minister Schenkel erschienen .
Mitberichterstatter Bürgermeister W eiß - Ederbach schloß sich diesen

Aussührungen an und stellte den Antrag : „Im Hinblick ans die
früheren Beschlüsse des Landwrrtschastsrats geht derselbe über den vor¬
liegenden Gegenstand zur Tagesordnung über ."

Freiherr v . Göler haue gegen den Antrag nichts einzuwenden
und bemerkte , ein Mittel zur Bekämpfung der ländlichen Arbeiternot
ist in der Beschränkung der Freizügigkeit der junge» Leute zu erblicken
und zwar in der Weise, daß junge Leute unter 13 Jahren nicht aus -
wandern dürfen ohne Erlaubnis ihrer Eltern und ohne den Nachweis,
daß sie in der Stabt Arbeit haben.

Dem Antrag des Mitberichterstatters wurde zugeftimlut .
11 . Einführung von Hopfen - und Braugerste - Aus -

st e l l u n g e n .
Der Berichterstatter Dreher - Wittlingen begründete folgenden

Antrag :
„Der Landwirtschastsrat wolle die Absicht der Großh . Regierung,

die im Monat September d . I . zunächst versuchsweise erfolgte Veran¬
staltung einer dauernden , alljährlich wiederlehrenden E nrichtung zu
machen , unterstützen und gntheißen."

Nach kurzen Vemerkungen des Mitbecichterstatters Oekonomierat
Frank - Pforzheim und nach einer kurzen Debatte wurde der Antrag
angenommen.

12 . Der Vieh Handel nach Lebend - bezw . Schlacht¬
gewicht .

Freiherr v . Göler als Berichterstatter wies darauf hin, daß die
Großh . Regierung auf Grund der Beschlüsse des letzten Landwirtschafts-
rats dieser Frage in einer Denkschrift näher getreten ist . Es ist nun
beabsichtigt, nach vollständiger Sichtung des in dieser Sache gesammelte »
Materials einer aus Berlrelern der Landwirtschaft, des Biehhandels
und des Metzgergewerbes zusammengesetzten Kommission zur gutacht¬
lichen Aeußerung über den Gegenstand vorzulegen. Der Lanvwirtschafts-
rat soll zu diesem Zweck einige landwirtschaftliche Sachverständige be¬
zeichnen . Der Berichterstatter stellte den Antrag , den Vorschlägen in der
Denkschrift zuzustimmen .

Diesem Anträge wurde »ach längerer Debatte entsprochen und dar¬
nach als Mitglieder der vorgeschlagene » Kommission
bestimmt : Oekonoin Brandenburg . Slavhaller Ziinmermann ,
Bürgernleister H erbst . Oekonomierat Frank und Berbandsinspeklor
Heitzmann .

13 . Grundbestimmungen für die Ge Währung staat¬
licher Beihilfen zur Abhaltung von Gau - Ans stell
ungen .

Berichierstatter waren Bürgermeister Mayer - Grießen und Güter -
inspeltor Enderle - Salem . Durch die Denkschrift über die Grnnd-
bestimmuiigen für die Geivährung von Beihilfen zur Abhaltung von
Gauausstellungen Hai die Großh . Regierung ihr Interesse für die land-
wirtjchasUiche Bevölkerung in fortgesetzter Weise bekundet . Es ist die
Zweckmäßigkeit einer einheitlichen Borschrist über die Gauausstellungen
nur nnzuerkennen. Die Berichterstatter beantragten daher, den in der
Denkschrift der Regierung niedergelegten Vorschlägen mit den von ihnen
augereglen Abänverungen zuzustiinm .n.

Ter Antrag wurde genehmigt, ebenso der Antrag , die staatlichen
Prämiierungen möglichst mit den Gaufesten zu verbinden.

14 . Zwangsweise Verbesserungen der Schwarz -
w a t d iv e i d e n .

Gutsbesitzer Wechsler - Müllheim berichtete hierüber . Er stellte
den Antrag : „An die Großh . Regierung wird das Ersuchen gestellt ,
dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher die zwangsweise
Verbesserung der Schwarzwaldweiden ermöglicht und in das Budget eine
Summe auszunehmen, »velche zu Beihilfen verwendet werden soll ."

Dem Anträge wurde zugestimmt. Es folgte sooann der Bericht
des Präsidenten Klein über die Erledigung der Beschlüsse der letzten
Tagung , sowie über die Beschlüsse der letzten Plenar - und Auskchuh -
sitzung des deutschen Landwirtschaftsrats .

Hieraus wurde die diesjährige Tagung des Landwirtschaftsrats
geschlossen.

Mitlags - Lelegramme .
w Darmstadt . 16. Nov . (Privatlelegramm .) Die amtliche

„Darmst . Zkg ." brmgt soeben als erste Nachricht die Mitteilung , daß
der G r o ß h e r z o g den Wunsch geäußert habe, die vielfach über die
Großherzogin verbreiteten unfreundlichen Mitteilungen
möchten in Zukunft unterbleiben .t Bonr», 16. Nov. In z>vei stark besuchten Versammlungen nahm

onner Studentenschaft gestern Abend Stellung gegen
die Chainberlain 'schen Aussührungen . Es sprachen Land¬
tags - Abgeordneter 0r . Rügenberg sowie dre Professoren Baumker,
Englert , Gotheiu und Lell . ES wurden zwei Resolutionen angenommen,
welche sich in scharfe » Worten gegen die Verleumdungen Ehamberlains
aussprechen.

w Berlin . 16. Nov . Die Blätter veröffentlichen eine Zuschrift
des Vaters des in dem Duell gefallenen Offiziers
B l a s k o w i tz, James Blaskowitz. Der Vater betont darin , daß seine
Auslassungen auf Mitteilungen beruhen, welche der Sohn dem Vater
gemäß den Erklärungen des Ehrenrats gemacht hat . Es heißt in der
Darstellung : Die Schimpfreden begannen erst, als die beiden Artillerie¬

offiziere versuchten, ihn in die alte Wohnung zu bringe» , oder vielmehr
im dortigen Flur festzuhalten. Erst auf die Bemerkung des Ober-
leutnants Hildebrand : Sie wiflen ja nicht einmal, wo Sie wohnen.Sie sind ja besoffen wie ein Schwein, erfolgte ein Schlag ins Erficht
mit dem Zusatz : Das ist für das Schwein. Als der andere Leutnant
eine aufreizende Bemerkung machte , erhielt auch er einen oder zwei
Schläge. Der Trunkene erkannte die betreffenden Herren nicht . So hat
es vor dem Ehrenrat mein Sohn erfahren und mir berichten Dafür ,
daß er von der Schwere des Vorgefallenen nicht die geringste Ahnung
hatte , bürgt die Glückseligkeit , mit der er am nächsten Morgen früh zu
mir in den Zug stieg . Wer so kindlich fröhlich sein kann , ivie damals
er, der sonst so gelassen war , hat nicht das Bewußtsein, etwas Un¬
rechtes gethan zu haben. Wenn meinem Sohn am anderen Morgen
eine leise Ahnung aufgestiegen wäre , so hätte er wohl nicht im Ent¬
ferntesten daran gedacht, daß die Offiziere sich noch nachts 4 Uhr nieder¬
setzen und einen Bericht schreiben würden und noch am Vormittag des¬
selben Tages an das Regiment abgehen ließen , besonders da Hilde¬
brand ein guter Bekannter meines Sohnes und auch von mir war .

K Köln , 16. Nov. Wie die „Köln. Volksztg." meldet, ist der Ober»
Präses der katholischen Gesellenoereine Deutschlands, Domkapitular
Schaffer , heute Früh nach langer Kraukeit gestorben .

G Wien , 16 . Nov. Die Blätter aller Parteien bezeichue »
ohne Ausnahme die innerpolitische Situation als sehr
ernst und bezweifeln, daß es der Regierung gelinge» wird, da-
Parlament arbeitsfähig zu erhalten. Minister-Präsident v. Korber
erstattete gestern dem Kaiser in einstündiger Audienz Bericht
über die Situation. Heute findet in dieser Angelegenheit ei » Mi-
nistcrrat statt, in welchem, wie verlautet , auch über die eventuelle
Aenderung der Geschäfts - Ordnung des Abgeordnetenhauses berate «
werden soll.

A Wien , 16. Nov. Anläßlich des Festbnmmels der kntholischen
Studentenverbindung „Rudolfia " kam es heute miflag an der
Universität zu argen Krawallen . Die deutsch -nationale»
Studenten wiesen die klerikalen ans der Aula . Polizei mußte eiu-
schreiten .

v Paris , 16 . Nov. Eine gestern Abend in Denain, Pas de
Calais , stattgehabten Bersammlung von 2000 Bergleuten faßte
trotz eines zur Geduld mahnenden Telegramms der Delegierte « des
Bergarbeiterverbandes einstimmig den Beschluß, den Aus stand
heute zu proklamieren. Nach Beendigung der Versammlung be¬
gaben sich mehrere Hundert mit Knüppeln bewaffnete Bergarbeiter
nach den verschiedenen Bergwerlsrevieren, um für die Einstellung
der Arbeit zu agitieren.

A London , 16 . Nov . „Daily Telegraph " meldet aus Washlng -
t o n, die Freilaffung der M i s s i o n a r i n S t o u e werde wahrscheinlich
heute erfolgen. Ein Telegramm der „Daily Mail " bestätigt diese Meld¬
ung und fügt hinzu, daß ein Uebereinkommenzwischen dem amerikanische »
Konsul in Sofia und den Briganleu unterzeichnet worden ist, worin de»
Räubern Straflosigkeit zugesicheri wurde.

K London, 16 . Nov. Der kürzlich in Ungnade gefallene
General B u l l e r ist gestern zum Vorsitzenden des Heeres«
Resorm- Ausschuffes ernannt worden.

w Algier , 16 . Nov . Von dem Torpedoboot 174 sind 10
Matrosen der 20 Köpfe zählenden Mannschaft bei Nacht desertiert .
Man bemerkle die Flucht der Leute erst in dem Augenblick , äks brr
Torpedo abdampfen sollte . Die Nachsorschungennach den D . ;erteure»
blieben bisher vergeblich.

Der südafrikanische Krieg.
V London, 15. Nov. Das Kriegsamt veröffentlichte ei»

400 Seiten starkes B l a u b u ch, welches die amtlichen Berichte
der Militärärzte und Offiziere über die K o n z e n t r a t i o n s t a g, e %
enthält. Der Hauptzweck der Berichte ist, die hohe Sterblichkeit ; -
ziffer in den Lagern den schmutzigen Gewohnheiten der Buren,
ihrer Ignoranz, ihren Vorurteilen , ihrer Quacksalberei und ihrem
Mißtrauen gegen die englischen Hospitäler und Aerzte zuzu-
schreiben. Für all« diese Dinge wird eine große Zahl von Fälle»
angeführt.

A> London, 16. Nov . König Eduard soll sich sehr ab¬
fällig über die Rede ChamberlaiuS ausgesprochen
haben .

A London, 16. Nov. Lord Kitchener hat über dir
freiwillige Uebergabe der englischen Truppen in
Südafrika eine» Bericht eingesandt, der eine besonders große
Besorgnis einflößen soll. Die Buren bezeichnen die englffchen
Soldaten nur noch mit dem Namen : Lanäs ox (Hände hoch).

H London , 16 . Nov . In verschiedenen Klubs wurde gestern
berichtet, daß Lord Kitchener angesichts seines Gesundheits¬
zustandes Südafrika verlassen werde, sobald Genrr«!
Hamilton, der kürzlich di« Ausreise «»getreten hat, in Südafrika
eingetroffen ist.

$ Marsaille , 16 . Nov. Hier traf ein Sendbote Louis
Bothas ein . Derselbe ist ein Deutscher , Namens Meyer und
Träger wichtiger Briese an den Präsidenten Krüger. Er erklärte ,
die Lage der Buren sei bester als je. Sic seien 15 000 Mann stark,
gut bewaffnet nnd kampfessreudia, während die kampffähigen Eng¬
länder kaum 40 000 Mann stark feien . Kitchener gehe äußerst grau¬
sam vor und lasse rücksichtslos alle verdächtigen Deutschen und
Franzosen erschießen.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 16. November .

--- Pi « Srotztzorrogi » begab sich, lt. „KarlSr. Ztg.", heut«
Vormittag von Schloß Baden nach Karlsruhe , um der Einsegnung
der Leiche der Aebtissi » Freiin v . Mentzingen anzuwohnen . Ihr «
Königliche Hoheit gedachte um 4 Uhr nachmittags wieder in Baden-
Baden einzutreffen .

Lehr-. WMei»«mg«n an» do» Ktadtrnt . sttzun« vom 15. November .
Herr S ladtrat Karl Hofsmau n hat zur Schul stipendien -
Stiftung seines verstorbenen Vaters , des Herrn Gemeinderats
I . Hoffmaun, eine wettere Zustiftung im Betrage von 30 )0 M . gemacht ,
deren Zinsen auch für die Schülerhorte der hiesigen Volksschulen sollen
verwendet werden tonnen. Der Stadtrat nimmt diese neuerliche Zu-
stistung vorbehaltlich der Staatsgenehinigung unter herzlichem Danke an
den freigebigen Stifter an . — Großh . Ministerium des Innern hat zu
den Beschlüssen des Bürgerausschusses über die Errichtung eine -
Getreidelagerhauses am R h ein ha fen , über die Erbauung
und Einrichtung eines Geräte - un » Werkstätteschuppens am Rheinhafen
und über die Herstellung des Stephan -Platzes die Staatsgenehmigung
erteilt . Der Stadtrat nimmt von der raschen Erledigung dieser Ange¬
legenheiten, durch welche der alsbaldige Beginn der Arbeiten ermöglicht
wird, »nt Dank Kenntnis . (Fortstzg . folgt)

Lehr , i « «in*r »«ßrrorbentlich»« Sitzung de» Stadtrat «
wurde heute eine Revision des Beamtenstatuts durchberaten und
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes zum Abschluß
gebracht . — DaS Großh . Ministerium des Innern hat Bedenken
getragen , das vom Bürgerausschuß beschlossene Ortsstatut über die
Sonntagsruhe im Handclsgewerde in der beschlossenen Weise
zu genehmigen und verschiedene Abänderungsvorschläge gemacht.
DaS Statut wurde einer Revision unterzogen und soll nunmehr in
abgeänderter Forin dem Bürgerausschuß zur Zustimmung vorge-
legt werden .

----- Arbeitslosigkeit und Neubauten . Es ist schon lang« Zeit
verflossen , seitdem unsere Regierung vom Landtag die Mittel bewilligt
erhalten hat , zum Neubau von Gebäuden für die OberrechnungZkammer,
den Verwaltungsgerichtshof und das General -Landesarchiv. Tie dafitr
bestimmten früher beivaldeten Plätze an der Stabelstraße sind auch
längst abgeholzt. Dagegen läßt der Beginn der Bauarbeiten noch immer
auf sich warten . Es wäre doch in der jetzigen schwierigen Zeit im In -



teresse unserer Geschäftsleute und Arbeiter dringend zu wünschen, daß
endlich mit den Bauarbeiten angefangen wird. Wir wiffen nicht, wo die
Ursachen der auffallenden Verzögerung liegen . Mit welcher Promptheit
pflegen derartige Bausachen bei der st ä d t i s ch e n Verwaltung gefördert
zu werden , wenn einmal der Bürgerausschuß vie Mittel bewilligt hat .

Unfall Vorgestern Abend halb 7 Uhr fiel das 3 '/,jährige
Eöhr. chßn eines in der Luisenstraße wohnhaften Schriftsetzers in einen
in der' Küche stehenden, mit h e ißem W ass er gefüllten , W a sch -
kess e/l und verbrühte sich derart am Gesäß, daß sein Zustand be¬
denklich ist.

— Brande Gestern Nachmittag 2 Uhr entstand in dem zweiten
Stock eines Hinterhauses in der östlichen Kaiserstraße dadurch ein Brand,
daß zwei in die Wohnung eingeschtoffene Kinder im Aller von 7 und
1 '/, Jahren , während die Mutter Besuch machte. Hobelspäh ne .
welche im Zimmer lagen , anzündeten . Als das Feuer bereits zum
Fenster hinausschlug , schrie der Knabe um Hilfe. Als durch Herbei -
gecilte die Thüren eingesprengt wurden, stand die Wohnung schon in
Hellen Flammen. Die beiden Kinder konnten noch herausgeholt werden .
Im dritten Stock darüber lag eine auf einer Seite schon einige Zeit
gelähmte Wöchnerin mit ihrem sieben Tage alten Kinde im tiefsten
Rauchqualm und war , als man in die Wohnung eindrang , nahezu be¬
wußtlos . Eie wurde in das städtische Krankenhaus überführt . Das
Feuer wurde durch die erste Kompagnie der freiwilligen Feuerwehr ge¬
löscht. — Auf einem Kohlenlagerplatz in der Kriegstraße lief
kochender Theer über und fing Feuer, das sich einigen in der
Nähe befindlichen Kohlenkörben mitteilte und dann auf einen Kohlen¬
wagen und einen Schuppen Übergriff. Das Feuer wurde von den
Arbeitern der Firma und einigen Feuerwehrleuten wieder gelöscht.

□ Aus den» Polizeivericht . Am 13. ds. Ms . abends kam einem
Schreiner auf der Messe im Gedränge eine silberne Remontoir -
uhr , auf deren Staubdeckel der Name „Johann Müller" eingraviert
ist, a b h a n d e n . Ob die Uhr gestohlen oder im Gedränge verloren
ging , kann nicht angegeben werden . — Am 10 . ds. abends etwa um
10 Uhr wurde einem wmsiker in einer Wirtschaft in der Rhetnstraße .
während er auf 10Minuten ausgetreten war, ein schwarzer U eb er¬
zieh e r im Werte von Sb M . g e st o h l e n . — Im Laufe des vor¬
gestrigen Abends wurde von einem Neubau in der Jollystraße aus
über daS Dach des danebenstehenden Hauses zu offenen Mansarden»
Fenstern , eingestiegen und daraus ö M . und eine neue , kleine,
silberne Remontoir- Damenuhr mit Goldrand und einem vergoldeten
Kettchen gestohlen . Ferner wurden in vorverflossener Nacht aus
einem Stalle in der Kriegstraße ein I o k o h a m a - H a h n , rot und
weiß gefiedert , mit gelben Beinen und etwa 20 cm langen Sporn und
hängendem Schwaftz , ein hellgrau gefiedertes Welschhuhn und 6 Stück
gewöhnliche italienifche Bastardhühner im Gesamiwert von etwa 30 bis
3n M . entwendet .

Amtliche Nachrichten.
* Der Grotzyerzog hat
de» nachgenannten Bediensteten Ihrer Großherzoglichen Hoheit der

Herzogin Witwe Alexandrine von Sachsen- Coburg - Golha Auszeichnungen
verliehen und zwar :

a . die kleine goldene VerdienstmedaillerdemKammer¬
lakaien E. BrünS , dem Leibkutscher E . Drinks und dem Hoslnlscher
E. Huth ;

b. die silberne Verdienstmedaille : dem Hoflakaien
E. Steiß .

* Der Großherzog hat
dem außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister

Leheimerat Dr. v . Jagemann in Berlin die nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser verliehenen Roten Kreuz- Medaille dritter Klasse erteilt ;

den nachgenannten Beamten der Generatdirektton der Staatseisen¬
bahnen die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tagen der
ihnen von Seiner Majestät dem König von Württemberg verliehenen
Auszeichnungen erteilt , und zwar : dem Generaldirektor Siaatsrat
Ei > entohrfür das Tommenthurkreuz mit Stern des Ordens der
Württembergischen Krone, dem Vorstand der Bauabteilung Baudirektor
W a s m e r für das Eommenltzurkreuz zweiter Klasse des Friedrichs-
Ordens, dem KollegialmitgliedOberbaurat B a u m a n n für das Ehren -
lreuz des Ordens der Württembergischen Krone und dem Kanzleidiener
Georg Graulich für die Berdienstmedaille des Kronen -Ordens.

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektio » der
Staatseisenbahnen vom 9. November d . I . wurden die Expe¬
ditionsassistenten August Ovcrmann in Basel nach Heidelberg und
Edwin K e ch bei der Eentralverwaltungnach Basel versetzt .

* Durch Entschließung der Groph. Steuerdirektion vom
11 . November d . I . wurde Revident Mathäus Vogel bei der Steuer¬
direktion zum Eteuerkommissär ernannt und ihm der Steuerkommissardienst
Buchen übertragen, die Steuerkommifsärassistenten Max Edelmann
in Waldshut und Felix Chappuis in Rastatt zu Revidenten bei
der Katasterkontrolle ernannt und Sleuerkommissärassistent Eugen
S t a n g in Bühl zum Großh . Steuerkommissär für den Bezirk Walds¬
hut versetzt.

Der Grotzyerzog hat mit Entschließung d. d. Schloß Mainai /
den 10. Oktober 1901 den Oberbeleuchter Paul Geyer beim Groß¬
herzoglichen Hosthcater Karlsruhe mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I .
an mit Patent angestellt .

* Miltärdieitstnachrichte « . v. Kettler , Gen .-Major von der
Arnice , zum Kommandeur der 28. Jnf . -Brig. ernannt . Krüger ,
Hauptmann z. D . und Bezirkoffizier beim Landw .-Bezirk Recklinghausen ,
zum Landw.-Bezirk Donaueschingen versetzt . Albiez , Oberarzt der
Res . (Freiburg) , scheidet am 14. d . M . aus der Armee aus und wird
mit dem 16 . d . M . als Oberarzt bei der Schutztruppe für Deutsch -
Ostasrika angestellt . Schneider , Brandt » SteUeuanwärler, zu
Buchhaltern bei der Zahlnngstelle deö XVl . Acmeekorps ernannt .

Kleine Chronik .
K Frankfurt a . M ., 16 . Rov. Ein Eisenbahnunfall ,

der leicht sehr ernste Folgen hätte haben tönnen , hat den Köln -

Baseler O - Zng gegen 4 Uhr heute Nachmittag hinter Mainz bei
Gustavburg betroffen. Ein mit Backsteinen beladener Wagen fuhr , an¬
scheinend weil die Barriäre nicht rechtzeitig geschloffen war, über das
Geleise, als der Zug heranbrauste . Kutscher und Pferde hatten gerade
die Geleise überschritten, als die Lokomotive mit voller Wucht auf den
Wagen fuhr . Es war ein Glück, daß sie mit voller Kraft fuhr ; damit
räunite sie das Hindernis vollständig hinweg und schleuderte den Wagen
bei Seite, sonst wäre eine Entgleisung des gut besetzten Zuges unver¬
meidlich gewesen .

fl Berlin, 15. Nov. Professor Blummner , früherer Direktor
ingakademie, ist heute morgen gestorben .

^ Berlin , 16 . Nov . Die Ehefrau Possin versuchte heute Mittag
sich und ihre drei zwei Monate alte Zwillmgssöhne mit Scheide¬
wasserzu vergiften . Alle drei wurden noch lebend ins Kranken¬
haus verbracht . Der Grund soll schlechte Behandlung seitens des Ehe¬
manns sein .

w Bremen , 16. Nov. Der Dampfer „Stolberg" tritt heute als
erster Dampfer der Cuba - Linie des „N o r d d . L l o y d" mit voller
Ladung die Reise nach Havanna an . Behufs Mitnahme von Passagieren
wird er Coruna und Villagarzia anlaufen .

K Kiel , 16. Nov. Die am Donnerstag angesetzte erste Verhand¬
lung gegen den Wachtmeistermaat Grützmacher von der „G a z e l l e"
wurde heute fortgesetzt. Der Angeklagte wurde wegen thätlicher Be¬
leidigung in drei Fällen zu drei Monaten Gefängnis und De¬
gradation verurteilt .

vr Gncse « , 16. Nov. Im dritten Verhandlungstag in Sachen
der Schulunruhen in Wreschen kam zur Sprache, daß die
unteren Volksschichten glaubten , Jesus Christus und der Papst
sprächen polnisch . Der Erzbischof drückte in einem Schreiben an
den Vorsitzenden aus, er sei gegen die Erteilung von Religionsunter¬
richt in deutscher Sprache . Der Zeuge Landrat v. Massenbach erklärte ,
er habe die Lage am 20 . Mai für sehr bedenklich gehalten. Die Räum¬
ung der Straße vor dem Schulhaus war mit den wenigen Mann
schäften unmöglich . Die Verhandlung wurde auf Dienstag vertagt.

v Dünkirchen , 16. Nov . Seeleute brachten gestern eine Fischer¬
barke ein , welche Kiel oben angetroffen wurde . Man vermutet, daß
die Barke während des Sturmes der letzten Tage gescheitert ist .
8 Mann der Besatzung gelten für verloren .

w Antwerpen , 16 . Nov . Vergangene Stacht ist auf der Schelde
bei Ferneuzen ein englischer Dampfer „ Alma" mit einem anderen
Dampfer zusaminengestoßen . Die „Atina" sank schnell, die
Mannschaft konnte bis auf drei gerettet werden .

London , 16 . Nov. Infolge dichten Nebels kollidierten
hier beim Bahnyof von Beixon zwei Personenzüge , wobei 16 Perrsonen
mehr oder weniger schwer verletzt wurden .

Letzte Nachrichten .
w München , 16 . Nov. Die Akademie der Wissenschaften

hielt heute eine Festsitzung ab unter Vorsitz des Profeffors Geheimrat
v . Zittet. Den Hauptteit der Sitzung füllte die Festrede des Geheimrat
v . Boit zum Gedächtnis des Geheimrats v . Pettenkofer aus. Außer
de » vrdenltiche » und außerordenttichen Mitgliedern wurden zu korre¬
spondierenden Mitgliedern unter anderen gewählt : Professor Dr.
v . S igwart - Tübingen und Professor Hering - Leipzig , ferner der
Genera.direktor der preußischen Staaisarchive, Geheimer Overregierungs¬
rat Dr , Hofer « Berlin und der Direltor des Badische » Landesarchivs,
Geheiuirat Dr. v. Weech - Karlsruhe .

w München , 16 . Nov. Die „Münch. Neuest . Nachr . " veröffentlichen
ein Dankschreiben , welche 84ord . deutsche Professoren der
hiesigen Universität und der Technischen Hochschule gemeinsam dem
Professor Theodor Mommsen überreichten anläßlich seiner jüng¬
sten Kundgebung für die Freiheit der wissenschaftlichen Forschung.

>K Berlin , 16 . Nov . Nach Ätüuchener Blättern soll der baye¬
rische Zinanzminisler Frtzr. v. Riedel in seiner gestrigen Rede be¬
merkt haben, iui Reichsetat von 1902 werde höchstens ein
Defizit von 34 ' /, Millionen Mark vorherrschen . Ist diese An¬
gabe richtig, so kann sie uur aus einem lapsua linguae des bayeri¬
schen Ministers beruhen ; denn wie der „Lvkat - Aiizeiger " zuver¬
lässig mltteitt, betrugt der Fehlbetrag nach dem tiizwischen im
Bunvcsrat angegebenen Etatgesetz 802 Millionen Mark . Viel¬
leicht meint aber Frhr . v. Riedel nur, daß es möglicherweise dem
Bundcsrat gelingen werde, diese Summe aus 34 '/, Millionen her -
abzumiudern.

w Berlin , 16 . Nov . Die „Bert. Neuest . Nachr. " erfahren
von unterrichteter Seite, daß die Gerüchte , nach welchen Eng¬
land in die Abtretung Zaust bars an Deutschlaud als Kom »
peusation für eine Besetzung der D« tagoa -Bay durch England ein «
gewilligt hat, völlig aus derLust gegriffen sind.

w Berlin , 16 . Rov. Der „Reichsanz." veröffentlicht die Verleih¬
ung des Kronenord « ns 3. Klasse an den Schriftsteller Wil¬
helm R a a d e m Braunschweig .

w Berlin , 16. Nov. Der „Reichsanz ." meldet : Der verivitweleii
Frau Marie Meister , geb . Becker, in Frankfurt a . M . ist die zweite
Klasse der zweiten Abtenuiig des L u i s e u o r d e n s mit der Jahres¬
zahl 1866 verliehen worden.

K Pest , 16 . Nov. Der gewesene Minister des Innern
HieroiijMl kam heute im Abgeordnetenhaus aus den deut¬
schen Zolltarif zu sprechen . Er sagte u . a. :

Deutschlands Haiidelspolittt war uns nie freundlich gesinnt , und sie
ist es heute noch weniger . Leioer yaven wir dagegen leine Waffe. Es
bleibt uns nur die Hoffnung, daß Deutschtand sich noch eines Besseren
besinnen wird.

rv Haag , 16. Slov . Die Königin - Mutter ist von Schloß
Loo hier eingetroffen und hat den Vertretern der Behörden , welche sich zur

Begrüßung aus dem Bahnhof cingesunden hatten , initgeteut, daß die
Besserung in dem Befinden der Königin anhalt.

w Valeneienncs , 16. Nov . In drei Gruben des Bassins
von Venain sind die Arbeiter in den A u s st a n d getreten.

w Peking , 15 . Nov . Ter Geburtstag der Kaiserin -
Regen tiu , der auf den 20. d. M . fällt , soll nach dem heutigen
Edikt in Kaitschengsu begangen werden , wo der Hof am 2» . No¬
vember eintrifft. Prinz T s ch u u wird morgen hier erwartet.
Wann der Hof von dort iveiterreist, ist noch nicht bestimmt.

Der südafrikanische Krieg .
A London , 16. Nov. Aus K a p st a d t kommt erst jetzt di«

Meldung , wonach am 13. Oktober 2 0 0 Mann von S mut h ' S
Kommando unter Van der Bender und Botha , einen englischen
Posten bei Vooreburg in der Nähe von Gomersea angegriffen
haben , das von ungefähr50 Mann berittener Truppen verteidigt wurde.
KapitänGordon von derKappolizeikam mit 130Man » dcrangegrifienen
Truppe zu Hilfe, war aber nicht im Stande, -die nach kurzem Wider»
stand erfolgte Uebergabe zu verhiudern . In seinem Bericht
meldet Gordon, daß er eine ziemlich starke Positiou habe, daß di«
Leute unter seinem Kommando aber sich weigerten , weiter auf
die Bure» zu schießen .
Wetterbericht des Eentralbnr . f. Nereorol . u . Hydr . vom 16 . Mop.Mil Ausnahme des Nordwesten, über dem sich hoher Druck befindet,bildet heute ganz Europa ein Depresstonsgebiet , welches Minium über
Lapland , der südlichen Ostsee und über den Alpen aufweist. Das Wetter
ist deshalb allenthalben trüb und zu Regen- und Schneefällen geneigt.Das Frostgebret, das seit einigen Tagen über dem Norden und Nord¬
osten von Europa besteht , hat sich südwärts bis Mitteldeutschland aus¬
gedehnt ; im hohen Norden hat die Kälte noch zugenommen (Haparanda—20 Grad ) . Bewölkes und kälteres Wetter vorerst noch mit Nieder¬
schlägen ist zu erwarten .

am
Bericht über Haarfärbung .

Im Dermatologischen Verein ist „ Aurcol '* als einzig zweck¬
mässiges und unschädliches Haarfärbemittel anerkannt J . F . ricltwarz -
lose ÖShne, Kgl . Hofl ., Berlin, Markgrafenstr . 29. Vorrätig in «lieg
besseren Parfümerie , Drogen» und Coiffeurgeschäften . 0719
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„Ich wache“ £Selbsttätiger elektr. Feuermelder sollt«
in keiner Fabrik , Hotel , Wohnung, Staats»
gebäude fehlen . Per St . H . 1.65 in alle»
elektrotechn . Geschäften. 10 0»

Gesellschaft C Verwertung patent . Fabrikate m . b H . Hain * .

Gehöre« .
Karlsruhe, 18. Nov. Anna Theresia, B. Friedrich Ferdinand Franz

Küntztin, Maschinenmeister. — 14. Rov . Hermann, B . Hermann
Knobloch, Glaser .

Eheschließung «« .
Karlsruhe , 16 . Nov . Johann Vetter von Landshausen. Bahnarbeiter

hier, mit Susanna Kallschmitt von Waldhilsbach ; Matthäus Teufel
von Baisinge », Schlosser hier, mit Lisette Setter von Stein ; Georg
Lang von Neiv-Aork , Postbote hier, mit Maria Heller von Dais¬
bach ; Martin Langeneckert von Urloffen , -schäsrmacher hier, mit
Karoline Rubel von Kaiserslautern ; Maximilian Flühr von Tents h -
Neureuth , Lakier hier , mit Flora Kleinbub von Elchesheim ; Andreas
Schäffner von GerlachSheim, Schreiner hier, mit Clotilde Speck
Witwe von Rintheün ; Dr . med. Armin Mayer von München ,
prakl. Arzt in Frankenhansen, mit Mathilde Sido von Freiburg;

- Friedrich Gruber von Mertimlauken, Privatdiener hier, mit Paulin«
Auchtec Witwe von Odenheim ; Heinrich Kolb von Michrlfeld.
Eisenbahiihilfsschafsner hier, mit Luise Katiermann von Michelfeld;
Friedrich Bluck von hier, Schlosser, mit Frieda Zunmerniann von
hier ; Rudolf ikuppinger von Hohenwettersbach , Marstalldiener hier;
mit Lina Granget von hier ; Andreas Diüller von Obergrombach,
Stadttaglöhner hier, mir Margarethe Lutz von Mannheim ; Georg
Preiß von Eschenbach , Pförtner hier, mit Ainalia Deppisch vs«
Werbach ; Georg Huber von Reihen . Wagenwärtergehilfe hier, mit
Elisabeth » Weis von Sleinssurth; Franz Schäfer von Kirchheim¬
bolanden , Lauer hier , mit Anna Manz von Dnrinersheim .

Gestorben.
Karlsruhe , 14. Nov . Adolf, B . Erhard Heß, Schlosser, S I . — 1b . N»».

Marie Freiin v . Mentzingen, Aebtissin , 8ä I . ; Wilhelm . V. Wil¬
helm Wendling, Schutzmann, 4 M . 22 T - ; Henriette Rendter, Guts¬
besitzers -Witwe , 74 I .

Hierzu eine Beilage .
Frankfurter Börsenkurse vom 16 , November 190JL
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'selienlirch. Berg.- A.
parpenec Bergb .-Äkft
>-berniaBergw .-»kt.
üirfteregeln
3cr. Königs- u. Laar-

162.2 >G .
169.39P20 --i
166.50 - 161 bz.
185.» ! bz.
81.18l .59bz.

» »en ländische« TraaSport-«nstaltcn.
6aowlgsh.-Berbch .4fta -222.0 - ®.
-ßsälzijch« Warb . iVim .O >

H Rvrdd. 4ftaft t8 .lO bz . G
paaib .-Amer. Pakets . !106 .49» 106 6z.
)iordd. Load . 4°/0| -69.60 d , G

Aknen au»l. Tra
Oeit.-llag . Staalsb. 5
t)est. SUvv. (Ävmb. ) 5
ÄoltharobP -iOFr. 4%
IuraLimplouPr .- A.

„ « ft-A.
»chweizrr Rorvost
Ztal.MNtrlm. L.509 1
tLeftslzftlan . -L.-B . Ift,

» 132.8 133.20
U. 16P 15.99®
U. 154.00 ®.
u.—
w 99.46 P.
u. 109.60b, . ® .
9. 10 bz.®.

Prt «rttitt»-Obiigationeavon reansportanstalten .
Psatzijche.

ö f̂t » » >
3ll» „ COIW.l Böbm . Nord i.
4 « tsabeth. fteurrpsl.

„ steuersr.
ranz Joses „
iiichr. ®rzd . 0. 95

5 0eft . Rrdw . Obl. 74
5 dto. Lift 8. fl.
5 Oester.Sd.-2omd.fl.

. M.
tt str

Ungar . StSb.
von 1889 Hl,
I.— VIII. Cm.
IX. Lmmisj.
von 1885 Ar.
Erg .-Netz Fr.

.. von 1895 strf .
Prag-Dur 1 1896

SRaab-Oed.-Tbenf.M.

103 .59 b} ®.

100.706 }.®.
98.20 P.
37 .00 P.
109.29 ffl.
106.70®.
1-92.20 P . 10®
87.8 ! ®.
6650 b}.
110 ®.
1 -1.2 , P.
92.29 bl

103.51 P.
76.00 &} .@,

Raav -Oed -Eb.v . 189l !7i9.50 (>, . ®
fttaootr . strf. fl. )7.10b, .®.

Rud. (Sal,kgtb.) M. lo0 .6 ) Pbo®
IlnaarilLe Gatt, , fl. -105 .60b}.®

96.70 bz. ® .Vorarlberg . strf .

Toskanische L. Ar.
- W -ststQ L. v. 70 flr, .

Russ .Süvweft E.-B.
Wladikawkas E.-B

änatol. E .-B .- Ovl .i .®
Anatolier Ser . Il

63.39 b }. ®.
63.20 bz®
99.60 >Ä
09.-:0 b, .Ä.
98 bz.G.

. 9.01 b, .
96.0 G .

California u .Oregon
>Pac . os M,s . Konsol.
Southern Pac .osCalif
!Lest.« .- Pork P , I . M.

103 .90 ®.

Pfaavvriefe .
99D0b,S .rkf. Hpp .-Kr. S . 27

, Vt0. S . 28,30 u. 33
lHamb.Hvp.-B .S . 141

- 250 (unk. b . 1900,
3ft,Meliung . Hypthdk .

91.90 (
98500 ®.
92. 10 ® .

4 Dto. (unk. d. 1900) 99.00 dz.®.' ' . 9400 b,. «S.
100.50 b,.®
931)0 bz.

Jh dto. tunk . b. 1905)
-Bslz.Hdp.ft, „ 1898-
i ‘it dto.
l -ßreuv .C^B.-Kr . 1890

(unf. d. 1901)
L.-B .-Kc . 1886

'ft „ L. -B . -Kr . lss9
3'ftdto.9-1( unk.v . l900)
3ft, dt0.96ttmk .b . 1908)
4Preuß .H>) p .- Vers.Zs
--ft, .. Ber, . A.- Ä .

Psovr . -Bk. &
XVII tunt . b. 190o)

3'ftPrentz . Psodr ^Äk.
H. XV111tun ! .d . l996)
IPreuß .Piodr.-BI. L.
XVIll kunk. r . 1908)

l4Preuß.Pfdbr .-Bk . F.
IX (unk. d. 1909)

4Rh . Htzp.(unk.b.1902)

99 .10®.
92.00 G.
92.00 ®
92.00 ®
92.59
95.40 ®
90 .30 ®,
91 .80 P .70G .
91.80 P.70G.
99.30 P .21G.
99.40 ®.
100 .00b, . ®.

4ft»RH .Hyp. U.V. W67)
31/, dto.
9ft,Rhch,p. S . 63- 82
4 Sudd. B -Lr . Much .
4Wurtt.Hopotheke>ib.
4 Allg . Elektr. -S .-Obl.
5Dortmu>idU»lon.-H.
4>ftEisenbahnrentenb.
3'/, « lb.-Obl. Preuö .

Psbb .-Bk . (unk 1904 )

100.70 d,. G .
92 .8 '
92L0bz .®.
106L0I .
100Mbz®.

100.00 bj ®.
•2.00 ® .

DerzinsUchc
4 BadischePräm-en .
4 BayerischePramien
5 Donaureauliermig
9llt Köln-Rindmer .
3 Madrider 100 Fr. .
IMeiniiig . Prä>n.-Ps .
3 'ft Oefterr. non 1854
4 „ von 1860
3 Oldenburger . .
3 Tucken Fr. 400 .

Lose.
140.40 ®
156 .69 b,
130.70b,.
39.70 bz .
131 .4 >bz .
140.30 b, .®.
29 . 70 bj.

93 .69P4-'®
UrtverzlnSlich « Lose.

Ailsbach-Suiljh. fl. 7 >—
Augsburger . . fl. 7 —
BramüchweigDhlr .A) —
Flnnlünder Thlr . ICH—.—
Freiburgttrant .)Fr .>5>27ch0P .40 G .

Mailänder iS -
Sr.

Meininger . . fl. 7
Neuchateier Fr. 10
Oefterr. v . 1364 fl . 100

„ Kred . v. 58 „ 100
Pappenh . Gräfl . fl . 7
SchwedischeThaler 10
Ungar.Äaats . ff. 100
Benetianer . L -re 30

*> \
— ■'

lt> »
2693 6}.
374.00d, .@
317 h, .

3 4.80 bz .

Berfallenc Eoupons .
Äuierik . ttnift St . -Obl. . .-4.17 'ft

dto . Eisenbahn . . . .st. l7'ft
Belgische . . - . Fr. I0ch 61 .«)
Franz. . 161} 61 .15
Oefterr. . . ö . W . ft - ' Q-»! c5 W

Geld- Lorten .
20 Franken-Stücke . 16 .22
Dollars in Gold . 4 . 17
Englisch « Sovereignsi 20 .36

Papirr - Get » .
Äm«r .(kl.Grenb .)p.D . ^ 4. 16'ft
Franz. Banknoten . s 81.25
Oefterr. 100 ff. Banka, - 85.86
Nuss . Bank », p . S . R . j 216.—

. lmsterdam . . .
Antiverpen-Brüffel .
Italien .
London .
New -Iork (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz. BkolShe . . .
itiica . . . ö. A

dto.

Wechsel.
ÄurK Dicht

100 168 .95 b,.
81 . 16 b}.
79. 15. 1-i.15
2 .415 6, .

Fr. 100
Lire 100
Lstr. 1
D. 100

loo
100
100

c.
Fr .

S. fl .
«t. e>.

8121 .L0.25
81 -81.05 bz .
89 .25 bz .

2»ft- 3 « vnch,

2 >.435 .365

Reichsbank-Diskonto .
Prännen -SrNiirnng : 26. Nov. Abrechnungstage : --6. Noo .

Roiierungstage für Prolonzationssätze 25 .. 26. Nov. 1901 .



Eine große Partie Bvonee«,
und lade zum Besuch freundlichst ein.

« « DSSL « AUSVERKAUF
(im früheren Laden der Firma leipheimer & Monde , Kaiferstratze 86 ).

Majoliken, Luxnsmöbel . Uhren, Lampe«, Porzellan und Glaswaren re . re . habe ich dem §ß Ausverkanf auSgesrtzt
1520

. p . © tto Müllen
144 KaU«rstra$$e 144 1549

Hunslgewerbliche Ausstellung
Geschäft ist von jetzt ab bis Uleibnacbten an

sämtlichen Sonntagen geöffnet , Kein ljaufrwang.

Cü Onear Beier
SO Karl - Friedrichstrns *e SO, am Rondellplatz.

SpeciaUOest ’häft .
% Infolge Uebernahme eines große « Postens

8üeKvrvieu , vle .
kMk' in allen Breiten « n» größter Auswahl

verkaufe ich
mit lS ° /o Ratoatt .

1566

$

Meissner 9«
unverwüstl . Einfriedigfung 'en

für
'Villen , Fabrikanlagen . Cittrtnereien , Witlder , landwirt¬

schaftliche Anwesen jeder Art , FrledliOfe etc .
D. B. 6. M. No. 15 342 nnd 119 613 ,

zum Patent in fast allen Staaten angemeldet und erteilt , sind die
billigsten und dauerhaftesten Einfriedigungen für obige Anwesen . Sie
stellen sich bedeutend billiger als gemauerte oder aus Holz hergestellte
Zäune , sind unverwüstlich , feuersicher und unterliegen keiner Reparatur .
Alleiniger Vertreter für die Amtsbezirke : Karlsruhe , Durlach , Ettlingen ,

Pforzheim und Bruchsal :
Wilhelm Oiin/pel * Baumeister, Ilirschstrasse 38 .

I D 2)
W hi ^

i

Herstellung
von Stratzenkarrälen.

Die Herstellung von Stratzenkanälen
im Eesamtanfchlag von 18400 Mk . soll
vergeben werben .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis
Samstag , den 2 » . November l . IS .,

vormittags V Uhr ,
beim Tiefbauamt einzureichen , woselbst
die Bedingungen und Pliine zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebotsformulare
abgegeben werden . 1656

Karlsruhe » den 15. November 1901 .

Städtisches Tiefbauamt .

Kreuzstr . 35 Emil BÜlllOP , Kreuzstr . 35
nächstb.Hauptbahnhof mf , a t 0 araüflif * c ^ « duttrie nächstd . Hauptbahnhof

Telefon Rr . 1144 . + l, “
72uhe t .

' Telefon Nr . 1144.

ReidilialtigHfe Auswahl
in photographischen Apparaten .

Schöne und nützliche Weihnachts- Nur gute Waren zukonkurrenz -
O O O Q Geschenke . O O Q O O O los billigen Preisen ! Q O

Jedem Apparat wird ein Lehrbuch der Photographie gratis beigegeben.
Dnnkelzimmer zur kostenfreien Benutzung im Hause.

Preisliste gratis . 1036

in
Prima Existenz für eine Dame . Nötiges Kapital 4000 « > Agent

verbeten . Off - u : t. N K 8048 an Rudolf Moste , München . 1003i

„Zum Habana -Haus“
Karlsruhe , Kaiserstraße 48 .

Mexiko -Cigarren
zu 6 , 7 , 8 und 10 Pfg .

MC " Hochfeine -M >
Felix - Brasil - Cigarren
von hervorragend . Geschmack u . Brand

1 « 8t . 65 Pfg .
emvsteblt 1567

Emil Bisehoff , Kaiserstr. 40.
Schönheit

Reizend. Teint , weisse Hände,
iweicheglatteH &ut djn . f. duft.
' Cröme Birkon ( Los. gesohj .

Nicht fettend . Dose M. 1.50.
Unentbehrlich bei spröder
Haut , Frost , Juck .,Wund*
seiD, Rothe , Mitesser ^
gftmmorcprna«. n . schlaff. O

Haut (Falten ). Nur in Berlin b. Franz ^
Behwarzlo8e,Lelpzlgerstr. 56, Colonnad. -

WÄrtkuHimWuhk
werden wie neu gefärbt , tadellos ge¬
waschen und Schweiß - u . Stockflecken
entfernt . Mäßige Preise , schnelle
Bedienung .
Kunst -Handschnh - Färberei nnd

Wäscherei von
3 . Biirlile , Waldhornstr . 2111 .

Annahme - Stellen :
Herrenstratze 35 , Pariser Ren

Wäscherei K ü st e r .
Sofienstratze 3 , pari ., Hinterh .,

,rrau E n g e l h a r t . _ 1543
Zu beziehen durch jede Buchhandl .
ist die in 37 . Aull, erschienene Schrift
des Med .- Rat Dr . Müller über das

gestörte Nerven - und
Sexual -System . 1077

Freizusendung fiir 1 M . i . Briefmark . |
C'urt Rüber , Braunschweig .

Die Perle der Borstenlandeu,
AMORETTA

4259

6 Stück 40 Pfg .
Versand nach answiirts franko gegen Nachnahme .

z eilungsNacdficdten
« in Orisinal -JUmcbnitfen

Uber jedes Gebiet , für Schriftsteller , Gelehrte , Künstler .
Verleger von Fachzeitschriften , Grogsindustrielle .
Staatsmänner u . s . w ., liefert zu massigen Abonncments -
preisen sofort nach Erscheinen

Adolf Schustermann , Zeitangs -Nachrlchteii-Burean,
Berlin O . , Blumenstrasse 80/^1.

V Eiest die meisten nnd bedeutendsten Zeitungen V• * » * » und Zeitschriften der Welt . * * # # *
Referenzen zu Diensten . — Prospekte nnd Zeitnngslisten gratis

and franko . *

Bei Bestellungen und Ankäufen auf Grnnd
«nserer Inserate wolle man sich ausdrücklich ans die

„ ZSad . Landeszeitung
"

beziehe» .

Privat-Kapitalisten !
I

Leset die „Nene Börsenzeitung“.
Probenummern grat . u . frk . durch
die Exped ., Berlin SW. , Zimmer¬

strasse 100 . 9646
I

Eisenbahnschienen
zu Bau - Gruben etc . Zwecken geeignet ,
ia allen Dimensionen hat preiswert
abzageben 10015
Meyer Colin , Hannover .

K1i : Fit a U k E \ ,
RA versch . echte alt - O

deutsche 1850 —74 ** “ *•
Porto extra . Preisliste kostenfrei . »870

CARL « EIER , AAC ’HFIV .

Rniehn Heirat vermittelt 7310
IIClulC pran Krämer, Leipzig,
Brüderstr . 6. Auskunft gegen 30 Pfg .

Darlelmc
zu conlanten Bedingungen durch Bant
gefchästWarfchauerstr . 61 , Berlin , Rückp .

Seidenhilte
( Cylinder )

neueste Formen
beste Fabrikate

sämtlicher Preislagen
Wilh. Zeumer,

KainerNtr . 127.

Beirat .

Gebildetes » hübsches , junges Fräu¬
lein , evang ., aus besserer Familie , 22
Jahre alt , mit 200 000 Mark Ver¬
mögen , wünscht die Bekanntschaft eines ,
nicht über 80 Jahre alte » , gebildeten ,
christlich gesinnte » Herrn zwecks Ber -
eyelichnng. Diskretion verlangt und
zugesichert. 10033

Gest. Offerten mit Lebenslauf unter
G. 596 F . M . an Rudolf Hesse ,
Mannheim , erbeten .

Reiche Heirntspartien
vermittelt ftrem Margarete
Bornatein , Berlin , Weißen -
burgerstraffe 83 . Siückporr » imi

Jagdgewehre
Schusswaffen all. Art lief, in unerreicht
Qualität u . Schassleistung am reellsten
E. Steigleder,
Preisl . üb . Waff., Jagd -, Schiitzcngcräte,Munition b. Angabe d . Ztg. grat . u. freo .

94N4

Crjinise !
frisch geschlachtete, fette , junge , brat¬
fertig , mit Fett und Innern , 4 —5^ kg
schwer, liefere ich franko ,n Bit . 4 .30
bis 0 .80 iittl . Verpackung und Nach¬
nahme des Betrages unter Garantie
für frische und gute Ware . 9961
Frau Therese Miedl , Pasta « , Bauern .

arksEHanjiss in allenWeinhandlunnen

An der Real - « . Landwirischafts -
schule zu Herford in Westfale» ist zum
1. April 1902 eilteOberlehrerstelle
zu oefetzen . — Eehaitsvcryaltinsse und
feste Zulage wie an StaatSaustalteu .
Austuärttge Dtenstjahre können ange-
rechnet werden . Evangeltfche Bewerber
(auch Nicht-Preutzen ) mit Lehr-Be -
sähtguug in

Mathematik
wollen sich unter Einreichung ihrer Be¬
werbung , des Lebenslaufs und der
Zeugnisse bis zum 10. Dezember beiin
Direktor , Dr . Droysen , melde» .
10089 Da » Kuratorinni .

fl . SCHMIDT-STAUB
Karlsruhe

154 Kaiserstr . 154.

Moderner
Brillant- n. Gold-

Schmuck .
Auswahl

gerne zu Diensten .

lianinna kreuzs . v . 380 M. an
UUllUUB , a 15 jk monatlich .
Franko 4 wöch . Probesend . 3828

M. Horwitz, BerUn , Neanderstr. 16 .

welche gute Er-
folge Nachweisen

können, sucht für eigene Ver¬
lagewerke gegen höohst «

Provision und Prämie
i Reinhold Schwarz Vorlag ,

Berlin 0.,Koppenstr. 93.

UJryrit fanulidjrr ilrrdiiörnuig
Habe ich ineilte

Ankaufspreise
auf sämtliche Polster - und Kasteu -
niöbel , komplette Betten , Tische,
Stühle , Spiegel re.

» och um lO °/0 reduziert ,
»komplette Ansstenern und ganze

Zimmereinrichtungen werden noch
besonders berücksichtigt im
Mövel - ,Betten - n .T «pezier -Geschäft
von lud . Heiter ,

7 Waldstraste 7 . 1380

jPJol)uiiiip =Jln!fi9 cr . |
W— MM — — I— — — — — B
WM" Zu vermieten :

Westendstraste 6 ist die Bel - Etage
zu vermieten .

'Näheres im 3. Stock . 74l4

7 Zimmer .
Hirschstraste 118 ist tut 2. Stock eine

Herrschastsivohnimg von 7 schönen
Zimmer » und reichlichem Zugehör
sofvrtznvermieten . NäheresNüppnrrer
straffe 13. 1490

7 n . \i Zimmer :
Ltefanienstr . 13 ist d . Parterrewohnung
von 7 Zimmern m . Badezimm . u . Zugeh .
fof . od . a . I . Jan . zu verm . Das . ist auch
e . Mansardentvohn . v . 3 Zimm . u . Küche
an ruh . Leute zu verin . Rah . i . 2. St . 7i , ,

<» Zimmer :
6 Zimmerwohnung

herrschaftlich, eingerichtet, mit allem
Zubehör , Bad , Waschküche und 2
Baikonen , gegenüber dem (harten der
neuen Bersvrgnngsanstalt . ini 3 . Stock,
in der ülrashofstraffe 3, liegend ist auf
den I . April 1902 zu vermieten . Näh .
im ersten Stock daselbst. 1387

<» Zimmerwohnung,
herrschaftlich eingerichtet , mit
allein Zubehör , Bad , Waschküche,
Drockenspeicher, Kartenanteil n .
Balkon , mit prachtvoller 'Aussicht
in den Kaosth . Schlostpark nnd
in der Nähe des Eingangs in
denselben , ist ans sogleich zu
vermiete » . Näheres bei .Herrn
Architekt Franz Wolf , <5dels -
(KimcrftrafK l , oder Nüppurrer -
straste 20 im Bureau .

.Ä Zimmer :
Ettlingerstraste 3 ist eine , nach allen

Seiten frei gelegene, vollständig neu
hergestellte Wohnung im 3. Stock von
5 Zimmer » ntlt Balkon und Veranda
nnd allem Ivtist . Zugehör per sofort
au eine kleine Familie zu vermieten .

'Näheres im Erdgefchost. *

i xxxxxsooociaiooooooQoo :8
Verlagvon BREITKOPF SHÄRTELc

ln Leipzig . "

Soeben erschien :

« • • Franz Liszts Briefe
an die Fürstin Carolyne
Sayn-Wittgenstein. * « «
3 . und 4. Teil , ooo j ■ h »«»
Herausgegeben von hu mnia .
2 Bde . Mit je 2 Abbildungen.

Etwa 24 und 26 Bogen .
8°. Jeder Band geh . Mk. 6.— ,

geb . in Ganzleinw. Mk. 7 .—
A. u . d . T. : Franz Liszt, Briefe.
Gesammelt u. herausgegeben
von La Mara . Band VI n VII.

Hiermit gelangen Liszts Briefe
an die Fürstin Wittgenstein zum
Abschluss, Die letzten 25 Jahre
seines Lebens umfassend, geben
sie von der unentwegten Treue
seiner Beziehungen zu ihrKunde .
Ueber seinen Eintritt in den
geistlichen Stand, sein Verhält¬
nis zu den ihm Nächststehen¬
den , zu Wagner and Bayreuth,
zu den Besten und Grössten
seiner Zeit , über sein Schaffen ,
Denken und Fühlen empfangen
wir Aufschluss in diesen intim¬
sten Bekenntnissen , die sich
als das herrliche Vermächtnis
des grossen Künstlers und
Menschen an das Interesse aller
Gebildeten wenden. ioose
jDaoooaooioiaagoBoaao ]
Cwiimm iwaren

empf. Versandhaus J . Kantorowicz ,Berlin C. 86, Rosenthalerstr . 10. Preis
liste gratis . 9921

^ Ein Fraulein
aus gitter Kamille sucht in ihren
freien Nachmittagsstunden Be¬
schäftigung bei einer älteren Dame ,
auch würbe dasselbe dte Beauf -
stchttgung von Kindern (nicht über
8 Jahren ) übernehmen .

Gest. Offerten an dte Exped. d. Bl .
erbeten unter Nr . 1513 . sä

Junger . Intelligenter Kanton
von guter Familie , 26 Jahre , der in

tolge früherer Krankheit tn seiner
eistungsfähigkeit etwas beeinträchtigt

ist, sucht Stellung irgend welcher Art
bei bescheidensten Ansprüchen . — Bei
gegenseitiger Befriedigung aus Wunsch
Beteiligung mit kleinem Kapttal .

Mitteilungen unter F K C * 40
an Rudolf Moste , Frankfurt a . M „
erbeten . 10018

Gesucht
i jüngere , solide und strebsame

Herren
! für den Büreaubienst einer anges.
I Berstch.-Ges. per i . Jan . od . später .
I Schöne Haudschrift u . gute Zeug-
f ntffe sind erforderlich . Offerten
I unter 8 . H . 8670 an Rudolf
j Hosse . Stuttgart . 10029 H

llfnii Stellung sucht,verl .d. Postk .
Ui Ml umsonst Prosp . von Stellen -
IV Erwerbs-Anzeiger,Berlin55.

_ 7401

KMnjA QjfHtiltr
zu Karlsruhe .

Sonntag de» 17 . Novembcr 1901.
'Abteil . 8 (Gelbe Abvnnemeittskarlen ).

1V. Abonnements - Borstellnng .
Zur Nachfei r von Schillrr's

Geburtstag .
Neu eiiistudieri :

Demetrius .
Fragment in 2 Sitten von Fr Schiller.

Personen :
König S -gismuud W Wassermann.
Demetrius F . Baumiach .
Erchifchof von Gnesen Heinrich Reiff.
Erzbischof von Lemberg Air . Zöschinger .
Bischof von Krakau F . Krausemann.
Bffchof von Wermeland 'Adolf Hallego.
Mnischek , Fürst Wilh . Kemps .
Marina , seine Tochter Minna Höcker.
Snpieha . Fürst Hugo Höcker .
Kcrela . Kosakenhetmann Siegfr . Heinzei
Odowalsky , Landboie Alsreb 0 erasch.
Bielskp , „

" ~

Opa insky „
Krongroffkanzler
Krougrotzwarschall
K .tsteuan von Krakau
Thürhüter d . Reichstags
Hiob, griech. Erzbischof
Marfa
Olga
Teniatelena

lexia
Pförtnerin
Fischrrknabe

Nonnen

Leop . Dahlberg .
Emil Mamelok.

C Schaarichinidi.
Wilhelm Beyer.
Fritz Soot .
Herrn . Benedict.
Josef Mark.
Karoline Petzet .
Maria Woiff.
Lina Lossen .
Emilie K umpp.
Maria Genier .
Julie Schwarz.
Lisa PodechteÜ

Neu einstudieri :

DasLied von der Glocke.
Gedicht von Friedrich Schiller . Scenisch
dar estellt und mit iebenden Bildern .

Nlusik von Lindpaintner .
Personen :

Meister F itz Herz .
Meisterin Karoime j etzet.
Großvater Willi Kemps .
Bauherr H . Schilling.
Junggeselle Alfred o erasch .
Anfang 7 Uhr . Ende gegen ff,10 Uhr.
_ Mittel -Preise ._

Verantwortlicher Redakteur :
Felix v . Eckardi ,

für Retiamen und Inserate «
Georg Bix ,

beide in Karisruhe.

Druck mtd !53t*toj der Badischen Landeszeitung , G. m . b. H .. Hirschstraße Nr. S in Karlsnihe.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

